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An das deutſche Volk. 


Eure Straßen, Eure Ströme werden ſich wieder 


„Deutſche! Eure in Frankfurt verſammelten 
Vertreter haben mich zum deutſchen Reichsverweſer 
erwählt. 

„Unter dem Zuruf des Vertrauens, unter den 
Grüßen voll Herzlichkeit, die mich überall empfin⸗ 
gen und die mich rührten, übernahm ich die Lei⸗ 
tung der proviſoriſchen Central-Gewalt für unſer 
Vaterland. 

„Deutſche! Nach Jahren des Druckes wird Euch 
die Freiheit voll und unverkürzt. Ihr verdient ſie, 
denn Ihr habt ſie muthig und beharrlich erſtrebt. 
Sie wird Euch nimmer entzogen, denn Ihr wer⸗ 
det wiſſen ſie zu wahren. 

„Eure Vertreter werden das Verfaſſungswerk 
für Deutſchland vollenden. Exwartet es mit Vers 
trauen. Der Van will mit Eruſt, mit Beſonnen— 
heit, mit echter Vaterlandsliebe geführt werden. 
Dann aber wird er dauern, feſt wie Eure Verge. 

„Deutſche! Unſer Vaterland hat ernſte Prü⸗ 
fungen zu beſtehen, ſie werden überwunden werden. 


Frankfurt a. M., den 15. Juli 1848. 


Erzherzog Johann. 


Der Reichsverweſer. 


beleben, Euer Fleiß wird Arbeit finden, Euer 
Wohlſtand wird ſich heben, wenn Ihr vertrauet 
Euren Vertretern, wenn Ihr mir vertrauet, den 
Ihr gewählt, um mit Euch Deutſchland einig, 
frei und mächtig zu machen. 

„Aber vergeßt nicht, daß die Freiheit nur unter 
dem Schirme der Ordnung und Geſetzlichkeit wur⸗ 
zelt. Wirkt mit mir dahin, daß dieſe zurückkehren, 
wo fie geſtört wurden. Dem verbrecheriſchen Trei= 
ben und der Zügelloſigkeit werde ich mit dem vollen 
Gewichte der Geſetze entgegentreten. Der deutſche 
Bürger muß geſchützt ſein gegen jede ſtrafbare That. 

„Deutſche! laßt mich hoffen, daß ſich Deutſch⸗ 
land eines ungeſtörten Friedens erfreuen werde. 
Ihn zu erhalten iſt meine heiligſte Pflicht. 

„Sollte aber die deutſche Ehre, das deutſche 
Recht gefährdet werden, dann wird das tapfere 
deutſche Heer für das Vaterland zu kämpfen und 
zu ſiegen wiſſen!“ 


Die Reichsminiſter. 


Schmerlin 
(Innere und auswärtige — } 


eucker. 
(Pr. . Krieg.) 
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Nußlands Heer, Flotte und 
dm Finanzen. e 


Unter dieſer Ueberſchrift befindet ſich in der zu 
Heidelberg vom berühmten Geſchichtsſchreiber der „Ge⸗ 
ſchichte der poetiſchen National-Literatur der Deutſchen“, 
G. G. Gervinus, herausgegebenen „Deutſchen Zei⸗ 
tung“ (Nr. 193. 12. Juli. Beil.) ein Aufſatz, der 
in lebensfriſcher, effenbar mit großer Sachkenntniß ge⸗ 
ſchriebener Darſtellung die Hilfsquellen des ruſſiſchen 
Rieſenreiches, ſeine Heeresmacht, ſeine Schiffskräfte 
prüft und zu gleicher Zeit einen allgemeinen Ueberblick 
über die politiſche Weltſtellung dieſes Koloſſes im Nez 
velutiensjahre von 1848 entwirft. Wir wellen ver⸗ 
ſuchen, einen kurzen Auszug unſern Leſern zu liefern, 
da leider der Raum unſers Blattes nicht die Mitthei— 
lung des Ganzen geſtattet und wir nicht gern Aufſätze 
durch mehrere Nummern dindurch zerſplittern. Wir 
kommen auf den Aufſatz hauptſächlich deshalb, weil 
wir beffen, der weitverbreiteten Angſt ver ruſſiſchen 
Heeren dadurch im Leſerkreiſe dieſes Blattes einen Damm 
ſetzen und beweiſen zu können, daß die gefürchteten 
Kräfte des ruſſiſchen Czarenthums gar nicht ſo bedeu⸗ 
tend ſind, als ſie oft ausgeſprengt werden. 

Die ruſſiſche Armee ſoll eigentlich beſtehen aus 
einer Million Menſchen; der wirkliche Beſtand wird 
aber höchſtens auf 7 — 800,000 Mann anzuſchlagen 
fein, die Koſaken ſowie alle Reſerve- und Invaliden⸗ 
korps mit eingerechnet. Wenn nun für den Krieg im 
Kaukaſus, für Aufrechthaltung der Ordnung im In⸗ 
nern des unermeßlichen Reiches, für die Sicherheit der 
weiten Grenzen gegen China, Perſien, die Türkei, 
Schweden, endlich für das Niederhalten Polens ſehr 
große Truppenmaſſen nöthig find, fo wird man nach 
angeſtellten genauen Berechnungen höchſtens 300,000 
Mann als die Zahl annehmen können, die Rußland 
in einem Kriege gegen Deutſchland in's Feld ſtellen 
könnte. Durch ſtarke Rekrutirungen werden freilich be⸗ 
deutende Reſerven gebildet werden, dieſe könnten aber 
bei den ungeheueren Entfernungen nur langſam berbeis 
gezogen werden, zumal da Rußland nur zwei Chauſſeen 
und noch keine vollendete Eiſenbahn hat. Die Rekru⸗ 
tirungen, deren Stärke früher nach dem jedesmaligen 
Bedürfniß der Armee beſtimmt wurde, ſollten ſeit den 
menſchenraubenden Kriegen im Kaukaſus regelmäßig 
in einer Hälfte des Reiches und zwar zu 4 von 1000 
ſtattfinden, was auf eine der Rekrutirung unterworfene 
Bevölkerung von ungefähr 50 Millionen jährlich 
100,000 Mann betragen hätte. Es ſind aber nicht 
bles 4, ſendern gewöhnlich 8 vom 1000 ausgehoben 
worden, fo daß in jedem Jahre wenigſtens 4, oft bis 
+ der ruſſiſchen Armee aus Rekruten ergänzt wird. 
Die Rekrutirung geſchieht durch's Loos, zu welchem 
Uebelſtande noch die Beſtechung tritt, welche von den 
Gemeinden angewendet wird, um die ordentlichen ar⸗ 
beitſamen Leute ſich zu erhalten, die Taugenichtſe aber 
anzubringen; man zahlt dafür, daß jene für untaug⸗ 
lich, letztere aber für tauglich erklärt werden. Auf dieſe 


Subjekte zum Militär. 


Weiſe kommen nun ſchon großtentheils ſehr ſchlechte 
Nun hat aber noch jede Ge⸗ 
meinde das Recht, Taugenichtſe aus ihrer Mitte zu 
jeder Zeit auf künftige Abrechnung als Rekruten in's 
Heer zu ſtellen, wozu noch die kemmen, welche Kri⸗ 
minalverbrechen begangen haben und die man nicht 
gerade an den Jeniſei und in die ſibiriſchen Bergwerke 
ſchicken will. So kommt alſo eine ſehr große Zahl 
wirklicher Verbrecher in's Heer, und wie das auf Ehr⸗ 
gefühl und Moralität des Ganzen wirken muß, liegt 
klar vor Augen. Daß das Ehrgefühl nicht gehoben 
wird, bewirkt die wahrhaft kannibaliſche, hündiſche 
Behandlung der Soldaten, welche alles nur thun, 
weil fie müſſen und ihnen der Stock des Corporals 
wie das Schwert des Damokles ſtets über dem Haupte 
oder vielmehr Rücken ſchwebt. Die verbältnißmäßig 
ſehr Wenigen, die 15 Jahre voll Schlachten, Ent⸗ 
behrungen und Mißhandlungen überleben, treten in 
die Reſerve und werden in ihre Heimath entlaſſen, 
wo ſie dann ihren früheren Gemeinden und in der 
Regel ſich ſelbſt zur Laſt ſind. Ihre Penſion beträgt 
nur wenig Rubel für's Jahr; Arbeiten zu Hauſe und 
im Felde haben ſie verlernt und führen daher meiſtens 
ein elendes Leben. Vor einigen Wochen ſind auch 
dieſe zum Dienſt nach Polen berufen. Von irgend 
einer Bildung kann bei ihnen gar keine Rede ſein, 
denn auf den Dörfern gibt es keine Schulen und in 
den wenigen Städten wachſen die unteren Klaſſen auch 
ganz ohne Bildung auf. Daß die moraliſche Kraft 
derſelben deshalb nur eine ſehr geringe ſein kann, iſt 
wohl daraus einleuchtend. Dagegen fehlt es dem Ruſ⸗ 
ſen nicht an natürlichen Gaben, er findet ſich leicht 
und ſchnell in gegebene Verhältniſſe, hat angeborenen 
Muth und wird durch die ſtrenge Dreſſur zu einer 
Art Maſchine, ſo daß er ſo lange in der Schlacht 
ſteht, als es der Officier befiehlt, und wenn Tauſende 
um ihn ſtürzen. In Maffen iſt der ruſſiſche Soldat 
daher ein ſehr guter zu nennen, aber in der Vereinze⸗ 
lung fehlt es ihm an Einſicht und raſchem Ueberblick 
der Verhältniſſe. Außerdem iſt er an Hitze und Kälte 
und beſonders an Hunger gewöhnt, und iſt es gern 
im Kriege, wo es ihm leidlicher geht, wie im Frieden 
beim ſchauerlichen Paradedienſt. Die ruſſiſche Artillerie 
bat wegen ihrer ausgezeichneten Dreſſur ſteis in allen 
Kriegen einen guten Ruf genoſſen, und die Reiterei 
iſt, was die Pferde anbetrifft, die beſte in Europa 
Die Schützen, meiſt Finnländer, find ſehr geübt, 
die Garden jedoch mehr ein Soldatenſpielzeug des 
Kaiſers. Von den Koſaken, die c. 100,000 Mann 
aufſtellen können, braucht nichts geſagt zu werden; 
ſo brauchbar wie ſie als Poſten und Verfolger des 
geſchlagenen Feindes, ſo unbrauchbar ſind ſie zum An⸗ 
griff. An guten Generaͤlen iſt ein großer Mangel, 
wenigſtens an thatkräftigen. Pas quewitſch iſt nahe 
an 70 Jaht alt; Tſchernitſcheff hat bereits dieſes 
Alter; Worenzoff hat ſich mehr durch diplomatiſche 
als militäriſche Tbaten ausgezeichnet; Panoweki hat 
durch den unglücklichen Zug nach Chia einc traurige 
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Berühmtheit erlangt; Saß, der Kurländer, würde 
ein guter Reiter⸗, aber ein ſchlechter Ober-General 
ſein; Rüdiger wurde bekanntlich in den türkiſchen 
und polniſchen Krieg geſchickt, weil er nichts ler⸗ 
nen wollte; Pahlen, ein ſehr ernſtet und gebil⸗ 
deter Mann, dürfte ſchwerlich ſeines Alters wegen den 
Krieg mitmachen. Die Generäle Lieven, Sacken 
und Kotzebue endlich dürften ſchwerlich den Oberbe⸗ 
fehl gegen ein deutſches Heer erhalten, weil fie 
eben Deutſche ſind und der Kaiſer in einer Zeit, 
wo er den Religiensfanatismus anregt, ſchwerlich den 
von den Ruſſen gehaßten Deutſchen eine ſo hohe 
Stellung anvertrauen könnte. Es müßte alſo ein 
Suwarow erfichen, wenn die Ruſſen ſiegen ſollten; 
denn wenn auch der erſte Stoß furchtbar ſein wird, 
ſo wird er ausgehalten werden, und überdies kann die 
Armee nicht zu weit in Deutſchland einrücken und nicht 
zu lange dert verweilen. 

Denn es gibt für den ruſſiſchen Kaiſer bei uns 
noch etwas furchtbareres, als die Heeresmacht, näme 
lich die Macht des entfeſſelten Gedankens, 
die Macht der Freiheit. Dieſe würde Freiheitsgedans 
ken bei einem längeren Aufenthalte in Deutſchland uns 
ter das Heer, insbeſondere die Officiere, bringen, wo— 
durch die einzige Stütze des Kaiſers, das Heer im 
Innern um ſeinen Seepter zu halten, genommen und 
ein Umſturz des ganzen Reiches herbeigeführt werden 
könnte. Ja, wir vermuthen, daß eben um dieſer 
letzten Gefahr willen der ruſſiſche Krieg gar nicht ſo 
nahe bevorſteht, als man behauptet, und daß Rußland 
nur durch außerordentliche Ereigniſſe wird vermocht 
werden können, zum Angriffe zu ſchreiten, bei dem 
es zumal die ebenſo unglückliche als treuloſe Nation 
der Polen hinter ſich laſſen müßte. 

Wie ſchon angegeben werden konnte, daß Ruß⸗ 
lands Armee im Falle eines Krieges mit Deutſchland 
an guten Feldherrn Mangel haben dürfte, ſo iſt dies 
noch mehr der Fall mit der Flotte, deren Leitung 
größtentheils erbärmlich iſt. Die Flotte, von Außen 
ſchön und bunt anzuſehen, iſt für den Krieg untaug⸗ 
lich, obwohl die ruſſiſchen Matroſen gute Seeleute 
ſind. Sie kann ſich daher mit der engliſchen nicht 
im Entfernteſten meſſen. f 

Was endlich die Finanzen anbetrifft, ſo befinden 
ſich die ruſſiſchen trotz des Pempes, mit welchem die 
Goldbarren in St. Petersburg aus einem Keller iu 
den andern gebracht werden, in einem ſehr bedenklichen 
Zuſtande. Rußlands Schuldenlaſt iſt ungeheuer, die 
Ausgaben bei dem herrſchenden Beſtechungs- und Diebs⸗ 
ſyſtem großartig, der Kredit vollkommen vernichtet. 
Als Cancrin, der Finanzminiſter, abtrat und kein 
Anderer die Verantwertlichkeit übernehmen wollte, 
machte der Kaiſer ſelbſt die Geſchäfte mit den Banken 
von Londen, Wien und Paris ab, zugleich aber ein 
Taſchenſpielerkunſtſtück, das ihm gefährlich werden 
dürſte. Schon unter Katharina II. waren viel Papier⸗ 
rubel zu gleichem Werthe der Silberrubel ausgegeben 
worden; dies geſchah in greßer Menge unter den fol⸗ 
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genden Regierungen, fo daß endlich der Werth auf 
den vierten Theil ſank. Jetzt iſt Gold und Silber 
beinahe ganz aus dem Verkehr geſchwunden. Da gab 
der Kaiſer 600 Millionen neue Papierrubel aus zum 
vollen Werthe der Silberrubel und verſprach, die 
alten entwertheten zu einem beſtimmten Courſe anzu⸗ 
nehmen. Schon jetzt fangen ſie zu ſinken an, dies 
wird beim Kriegsausbruch in erhöhtem Maaße geſchehen, 
die Nation um viele Millionen detrogen werden und 
die Kriegsbegeiſterung etwas abkühlen. 

Rußland hat jetzt nur zwei Bundesgenoſſen, Dä⸗ 
nemark und Schweden. Dänemark wird ſeine Kräfte 
bald ganz erſchöpft haben; ein Bündniß Rußlands 
mit Schweden würde, was beinahe ſchon jetzt der 
Fall iſt, bald unpopulär fein und könnte König Os⸗ 
kar's Fall nach ſich ziehen, zudem die Ruſſen wegen 
Finnland und Liefland dort im Volke ſo verhaßt ſind 
wie bei uns. Deutſchland hat nur einen Bundesge⸗ 
noſſen, die öffentliche Meinung der gebildeten 
Nationen von ganz Europa, doch genügt dieſe, und 
obgleich der ruſſiſche Goliath ein gewaltiger Mann iſt, 
ſo dürfte und wird ihn der deutſche David, wenn er 
einig und entſchloſſen handelt, ſicherlich durch feine 
Schleuder zu Boden werfen. 


Vermiſchtes. 


Die Provinzial-Verſammlungen der 
Elementarlehrer werden nach der Verordnung des 
geiſtlichen Miniſteriums (v. Ladenberg) nicht unter 
der Oberleitung der Schulräthe und Seminar-Direk⸗ 
toren, ſondern unter einem von ihnen ſelbſt er⸗ 
wählten Vorſitzenden, in einem vom Ober-Präſiden⸗ 
ten jeder Provinz beſtimmten Orte abgehalten werden. 
Die zu Protokoll gegebenen Ergebniſſe der Verſamm⸗ 
lungen werden durch die Ober -Präſidenten an das 
geiſtliche Miniſterium gebracht. 


Der Reichsverweſer Erzherzog Johann hat erſt 
am 15. Juli die Rückreiſe nach Wien und zwar nicht 
über Potsdam und Berlin, ſondern unmittelbar über 
Linz angetreten. 

In St. Petersburg und Moskau wüthet die 
Cholera auf entſetzliche Weiſe. Am 8. Juli waren 
in Petersburg 3790 Kranke in Behandlung verblieben. 
Im Verlaufe des Tages kamen hinzu 853, es genaſen 
172 und ſtarben 57% (darunter 328 in den Wohnun⸗ 
gen). Zum 9, blieben in Behandlung 3897 Kranke. — 
Vom 20. — 26. Juni erkrankten in Moskau 2007 
Perſenen, wovon 975, alſo beinahe die Hälfte ſtarb. 
Die Anſteckungsfähigkeit iſt dieſelbe wie 1831 und 
1832. — Seit dem Ausbruche der Cholera bis zum 
1. Juli find in St. Petersburg 3474 Perſonen er⸗ 
krankt und 1682 geftorben, gibt mit den obigen bis 
zum 8. Juli 7264 Erkrankungen und 2256 Todesfälle. 


Auf der Eiſenbathn zwiſchen Zarsker⸗ Sels und 
St. Petersburg wurden im Jahre 1847 befördert 
733,428 Perſonen, und zwar fuhren von St. Peters⸗ 
burg nach Zarskoe⸗Selo 290,924, in entgegengeſetztet 
Richtung 272,529; zwiſchen Zarskoe-Sels und Paw⸗ 
lewsk 167,311 und von der Moskauer Chauſſee nach 
St. Petersburg und Zarskoe⸗Selo 266% Perſonen. 


In Berlin wird nun die Bearbeitung des Cen— 


Görlitzer 


Geboren. 1) Job. Gtlieb. Neumann, B. u. Schank⸗ 
wirth allb., u. Fru. Job. Chriſt. Frieder, geb. Wießner, S., 
geb. d. 30. Juni, get. d. 11. Juli, Jeb. Friedr. Wilhelm. 
— 2) Johann Gtlob. Model, Häusl. in Ndr.⸗Moys, und 
Fin. Joh. Sophie geb. Hoſerichter, J geb. d. 6., get. d. 
11. Juli, Carl Aug., ſtarb d. II. Juli. — 3) Carl Friedr. 
Kahlmann, E allh., u. Fru. Job. Dor. geb. Kas⸗ 
par, T., geb. d. 8., get. d. 14. Jull, Marie Auguſte. — 
4) Franz Marowetz, Huf: u. Waffenſchmidtgeſ. allh., und 
Frn. Jul. Aug. Adelhald geb. Lichtner, T., geb. d. 6., get. 
d. 18. Juli, Auguſte Bertha. — 5) Hin. Johann Dielrich 
Hagemeiſter, B. u. Stubenmalet allh., u. Fru. Caroline 
Franziska Erneſt. Wilh. geb. Böttcher, S., geb. d. 2., 
ke d. 5. Juli, Mar Eduard Georg. — 6) Hin. Carl Ed. 

ader, Condukt. bei der Sächſiſch⸗Schleſ. Eiſenbahn-Geſ. 
allh., u. Frn. Henr. Julie geb. Reichelt, T., todgeb. den 
S. Juli. — 7) Joh. Troug. Gotthelf Michel's, in Dienſten 
allhe, u. Fru. Joh. Carol. geb. Möbus, S., geb. d. 13. 
Juli, ſtarb bald n6 der Geburt. — 8) Mſtr. Rud. Ferd. 

ehmann, B. u. Brauer allb., u. Frn. Aug. Wilh. geb. 
inger, T., todgeb. d. 14. Juli. — 9) Hrn. Friedr. Wil⸗ 
delm Lug. Häring, approb. Thierarzte erſter Kl. allh., und 
Irn. Marie Chriſt. Emilie geb. Groſſer, S., geb. d. 27. 
Mal, get. d. 16. Juli, Richard Wilh. — 10) Carl Aug. 
Zixpel, B. u. Stadtgartenbeſ, allb., u. Frn. Chriſt. Amal. 
eb. Lange, S., geb. d. 28. Juni, get. d. 16. Juli, Emil 
Juin. — 11) Job. Gtlieb. Theurich, Inw. allh., und 
Frn. Roſ. Chriſt. geb. Krahl, S., geb. d. 29. Junk, get. 
d. 16. Juli, Carl Wilbelm Guſtav. — 12) Mſtr. Johann 
Friedr. Aug. Chriſtoph Hartmann, B. u. Schuhmach. all., 
n. Fin. Anna Math. geb. Gollniſch, S., geb. d. 29. Juni, 
55 d. 16, Juli, Emil Friedr. Paul. — 13) Mſtr. Wilb. 
is Perrwann, B. u. Strumpftwirk. allb., u. Fin. Chriſt. 
Wilh. Dorothee geb. Becher, T., geb. d. 2., get. d. 16. 
Juli, Bertha Ida. — 14) Chriſt. Wilb. Grage, B. und 
Tuchbereitergeſ. allh., u. Fin. Joh. Chriſt. geb. Feller, S., 
eb. d. 7., get. d. 16. Juli, Herrm. Bernhard Heinrich. — 
15) In der kathol, Gemeinde: Hr. Jobann Auguft 
Rothe, Oberj. der 2. Comp. 5. Jägerabthl. allb., u. Fin. 
Etneſt. Wilhelm. geb. Nirdorf, T., geb. d. 30. Juni, get. 
d. 11. Juli, Erneſt. Auguſte Anna. . 
Getraut. 1) Glieb. Moritz Wilb. Ktingeberger, B. 
u. Kerbmacher allb., u, Aug. Ebriſt. Exner, Carl Gottlieb 
er's, Hausbeſ. u. Leinw. in Königshain, ehel. 2. T., 
etr. d. 9. Juli in Königsbain. — 2) Mſtr. Joh, Glob. 
inkler, B. u. Schloſſer allh., u. Adelheid Bertha Auguſte 
Schäfer, Mir, Joh. Ehriſt. Schäfers, B. u. Schneiders 
allh., ehel. 4. Tocht., getr. d. 10. Juli in Ludwigsderf. — 


ſtitutions⸗Entwurfts in den Abtheilungen fo weit ge⸗ 
diehen ſein, daß man ihn denkt, in e. 14 Tagen zur 
Berathung und Beſchlußnahme in den allgemeinen 
Sitzungen bringen zu können. Es wird in allen Ab⸗ 
theilungen ſehr fleißig gearbeitet und keine Stunde 
Zeit verſäumt, aber Geſetze und Grundbeſtimmungen 
für ein Staats-Ganzes ſind nicht mit einem Zauber⸗ 
ſchlage hervorgerufen, deßhalb müſſen wir uns in Ge⸗ 
duld faſſen. Umſturz geht ſchneller als Aufbau. 


Kirchen liſte. 


3) Carl Friedr. Jul. Schubert, B. u. Schuhm. allh., und 
Igfr. Joh. Chriſt. Tugendr. Wieſenhüter, weil. Joh. Chriſt. 
Wieſenhüter's, Frachtfuhrmannes allh., nachgel. ehel. jüngite 
T., getr. d. 11. Juli. — 4) Mſtr. Joh Carl Ed. Brendel, 
B. u. Fleiſcher allb., u. Igfr. Chriſt. Henr. Opitz, Joh. 
Georg Opitz's, B. u. Stadtgbeſ. allh., ehel. Alt, T., getr. 
d. 11. Juli. — 5) Job. Traug. Kießlich, B. u. Stadt⸗ 
gärtner allh., u. Erneſt. Louiſe Lange, Joh. Glob. Lange's, 
B. u. Stadtgbeſ. allh., ehel. jüngſte 1 d. 11. Full 
in Cunnerſvitz. — 6) Mſir. Joh. Carl Kliche, B. u. Tiſchler 
allb., u. Igfr. Alwine Aug. Roſalle Thier, Mſtr. Johann 
225 Third, B. u. Tiſchlers allh., ehel. einz. T., getr. 
d. 17. Juli. 

Geſtorben. 1) Johann Georg Ezold, Maurergeſell 
allh., geſt. d. 11. Juli, alt 68 J. — 2) Jgfr. Johanne 
Specht a. Pförten, geſt. d. 13. Jult, alt 50 8. 18 T. — 
3) Joſeph Reiner, Schmidtgeſ. allb., geſt. den 13. Juli, 
alt 29 J. — 4) Hrn. Clemens Ludw. Stebenbürger's, B. 
u. geweſ. ſtädtiſchen Oekonomie⸗Inſp. allh., u. Frn. Carol. 
Malwine Marie geb. Opitz, T., Carol. Malwine Martha, 

eſt. d. 12. Juni, alt 4 J. 6 M. 16 T. — 5) Sim. Jop. 
ri, Röhr's, Lehrers an der Armen⸗Volksſchule allh., u. 

tn. Louiſe Thereſe geb. Marx, S., Guftäb 1 geſt. 
d. 9. Juli, alt 11 M. 14 T. — 6) Jeb. Traug. Wilhelm 
Seltenreich's, B. u. Stadigartbeſ. allh., u. Fin. Johanne 
Chriſt. geb. Herrmann, T., Henriette Aug., geſt. d. 12. 
Juli, alt 8 M. 25 T. — 7) Joh. Getifr. Pilz's, Frei⸗ 
bauergutsbeſ. in Obermoys, u. Frn. Johanne Amalie geb. 
Schuſter, T., Auguſte Paul., geſt. d. 13. Juli, alt 29 T. 
— 8) Joh. Gottſt. Weinbold's, Inw. allh., u. Frn. Anna 
Roſ. geb. Häniſch, T., Anng Henriette, geſt. d. 10. Juli, 
alt 1 M. 17 T. — 0) Joh, Gilieb. Richter s, Inw. allh., 
u. Frn. Cbriſt. Beale geb. Gierth, T., Jul. Paul., geſt. 
d. J2. Juli, alt 8 T. — 10) Mſtr. Cöhriſt. Friedr. Rietz's, 
B. u. Stellmachers allb., u. Fru. Joh. Frieder. Caroline 
geb. Seifert, S., Friedr. Wilh. Adolph, geſt. d. 13. Juli, 
alt 2 M. 17 T. — 11) Mſtr. Carl Fedor Waſili Seide⸗ 
witz's, B. u. Tiſchlers allh., u. Frn. Emmeline Hulda geb. 
Krug, T., Emmeline Eliſabeth Olga, geſt. d. 14. Juli, 
alt 4 M. 25 T. — 12) In der Fatbol, Gemeinde: 
Hr. Franz Anton Waßneck, B., Gemüſe⸗ und Material⸗ 
Waaren - Händler allh., u. Fru. Joh. Charl. geb. Traut⸗ 
mann, T., Marie Helene, geſt. d. 12. Julf, alt 1 M. 
18 T. — 13) In der chriſtkathol. Gemeinde: Mſtr. 
Carl Julius Lehmann, B. und Tapezlers allh., u. Fin. 
Chriſt. Emilie geb. Mönnich, T., Johann Thereſe Clara, 
geſt. d. 11. Juli, alt 7 M. 10 T. 


— 
Publikation s blatt. 


3182] Bekanntmachung. | 
Auf dem Schießſtande am Schießhauſe werden während des Sommers und Herbſtes des laufend 
Jahres faſt täglich Schießübungen ſtattfinden; es wird daher vor unvorſichtiger Aunäherung gewarnt. 
Görlitz, den 17. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


8133 Bekanntmachung. 

Es iſt darüber Beſchwerde erhoben worden, daß das Betteln reiſender Handwerks-Geſellen in hie⸗ 
ſiger Stadt ſeit einiger Zeit ſehr überhand genommen hat. Seitens der unterzeichneten Poltze⸗Verwal⸗ 
tung wird nun zwar dieſem Unweſen möglichſt geſteuert werden, eine gründliche Abhilfe aber läßt ſich 
nur dann erwirken, wenn die Bewohner der Stadt dazu die Hand bieten. Darum ergeht an die hieſige 
Einwohnerſchaft die dringende Bitte, durch Abweiſung dergleichen Bettler die Polizei-Behörde ihrer⸗ 


abzugeben. Görlitz, den 17. Juli 1848. Der Magiſtra t. 
[3098] Bekanntmachung. 


Die Königlichen Darlehnskaſſen ſind ermächtigt worden, von jetzt ab bis auf weitere Beſtimmung 
für Darlehne ſiatt der bisherigen 6 Procent fernerhin nur fünf Procent Zinfen zu berechnen. Wir brin⸗ 
en dies mit dem Bemerken zur Kenntniß, daß ſich dieſe Beſtimmung auf bereits früher bewilligte Dar⸗ 
ſehne nicht bezieht. 

Görlitz, den 17. Juli 1848. Königl. Darlehnskaſſen⸗Agentur. 


[3086] Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Johann Gottlieb Gründer'ſchen Erben zu Görlitz gehörige, auf der Kränzelgaſſe No. 369, 
hierſelbſt belegene Haus, gerichtlich auf 1384 Rthlr. abgeſchätzt, fell auf 
den 16, Auguſt 1848, von Vormittags 11 Uhr an, 
an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Verkaufsbedingungen und Hypothekenbuch liegen in der II. Kanzlei⸗Abtheilung zur Anſicht bereit. 
Görlitz, den 11. Juli 1848. Königl. Lande und Stadtgericht. 
Abtheilung für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß⸗ Sachen. 
2117) Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaffetier Ignatius Riedel gehörige Gartengrundſtück No. 1082. hierſelbſt, worin zeither 
die Schankwirthſchaft betrieben, auf 12,408 Rthlr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf den 1. December 
1848, von Vormittag 11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypetheken⸗ 
ſchein liegen in der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. 

Görlitz, den 6. Mai 1848. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
(8094) nn tm at ni 
Kinderbillets betreffend. 3 

Von Sonnabend den 22. d. Mis. an werden bei allen Billetverfauföftellen der obengenannten 

Bahnen Billets, ſowohl gewöhnliche als Tages billets, für Kinder bis zu 10 Jahren 

nach allen Stationen und Haltepunkten abgegeben, die für alle Wagenklaſſen genau die Hälfte des Ta⸗ 

riſſatzts koſten. Dresden, den 18. Juli 1848. 

Das Direetorium der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Be 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


18099] Das heute Morgen 44 Uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden meiner geliebten Frau, Juliane 
Clara geb. Richter, zeige ich theilnehmenden Verwandten und Freunden hiermit tiefbetrübt an. 
Görlitz, den 18. Juli 1848. F. J. Michael. 


3070] 350 Rehlr. Mündelgelder, welche in drei Raten, jedesmal 141 Rthlr., abgezahlt werden 
können, liegen zum Ausleihen auf ein ländliches e bereit. Bei wem? erfährt man in No. 239. 
Roſen⸗- und Jüdengaſſen⸗Ecke. 


43005] Auction. Kommenden Montag, den 24. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Kleider- und Glas⸗Schränken, 1 Säu⸗ 
len⸗ und 1 Sopha⸗Tiſch, 12 Stück Mahagoni⸗ und 6 Stück birknen Rohrſtühlen, 1 Fortepiano, 
1 Guitarre, 1 Stockwindbüchſe, 1 kupfernen Kraden, 2 eiſernen Mörſern, einigen Stücken Tuch, 
24 Stück grünen Römergläſern, Kleidungsſtücken und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. Wießner, Auct. 

[3105] Montag den 24. Juli, Vormittags 9 Uhr, beabſichtige ich, mehrere, zum Theil werthvolle 
Bücher, verſchiedene Lithographien, Papiere und andere Sachen an den Meiſtbietenden zu verkaufen, 
und lade Kaufluſtige hiermit ergebenſt ein. E. Sach ſe, 

Görlitz, den 19. Juli 1848. Lithograph. 

[3051] Unterzeichneter beabſichtigt, die diesjährige Obſt⸗Nutzung auf dem Dom. Nieder⸗Holten⸗ 
dorf Sonntag, als den 23. Juli, Nachmittags halb drei Uhr im Wege des Meiſtgebots gegen gleich 
baare Zahlung parzellenweiſe zu verpachten. Zahlungsfähige Pachtluſtige werden hierdurch mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht werden. 

Dom. Ober⸗ und Nieder⸗Holtendorf, am 15. Juli 1848. 
Zimmermann, Wirthſchafts-Inſpector. 


13100] Zur Nachricht. Die bei der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft Ver 
ſicherten, welche dies Jahr verhagelt find, erhalten, gleich nach Calculatur und Genehmigung der Taras 
tions- Protokolle Seitens der Direction, durch mich die zu Erhebung erforderlichen Quit: 
tungs⸗Formulare, ſobald dieſe von Berlin eingegangen ſind, zugeſendet, nach deren 
Vollziehung fie ſofort die Entſchädigungsgelder bei mir erheben konnen. 

Goͤrlitz, den 20. Juli 1848. Ohle, Generalagent. 


2973] Es iſt das vollſtändige, in gutem Zuſtande befindliche Schmiede⸗Handwerkszeug in No. 459, 
am Töpferthore billig zu verkaufen, und konnen etwaige Käufer das Nähere bei mir daſelbſt erfahren. 
3 Verw. J. Bröſel. 


13006] Die Modewaaren⸗ Handlung » 3. M. Gerſchel, wohn⸗ 
haft auf der Webergaſſe, empfiehlt, um den Ausverkauf ſeines Lagers zu beſchleunigen, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen nachſtehende Artikel. Bei Abnahme von Stücken die Hälfte unter dem Einkaufspreiſe. 
Kattun in verſchiedenen Sorten von 15 ſgr. ab. Ulmſchlagetücher in allen Arten, von! bis . 
Glanz⸗Möbel⸗Kattun, % breit. Inlett⸗, Züchen⸗ und Kleider⸗Leinwand. 
Seidenzeuge von allen Qualitäten, Camelots, Lama, ächten Thibet. 

Gambı! „Jaconet, Baſtard, Mull. Wollene Buckskins, desgl. leinene und baumwollene 
Mouſſeline zu Kleidern und Gardinen. Hoſenſtoffe. 

Mousseline de laine zu auffallend billigen Preiſen. Fenſter-Roulleaux in allen beliebigen Größen. 
Spitzengrund, gemuſtert u. glatt, weiß u. ſchwarz. Sammt⸗, Piquse-, ſeidne und halbſeidne Weſtenſtoffe. 


Tüll, Spitzen und ſeidene Bänder. Schwarz u. bunt ſeidene Herren-Hals⸗ u. Taſchentücher 
Couleurte Sammtmancheſter in allen Farben. Fliegen- oder Fenſter⸗Gaze in allen Farben, 4 br., 


Gardinen-⸗Franzen und Borten. £ von 11 — 2 für. 
Kurze u. lange Glacce⸗ u. Marſeiller Handſthuhe. Bettdecken in weiß und bunt, in Dyfty u. Piquse. 


Möbelſtoffe, „wollene und baumwollene. Halben und ganzen Piquse. 
10001 Keine Hühneraugen mehr! 


ur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo läſtigen Plage iſt das Nöthige a 5 fgr. 
zu m bei 1 u ne 3. 21. Gertel am Frauenthor. 


2 


3092] Von dem beliebten praktiſchen Raſirpulver hat wieder Sendung erhalten und empfiehlt 
ſelliars u gütigen Nachfrage 0 N F. A. Dertel am Frauenthr. 


— — — TT 
bons) Die Rum⸗, Spritt⸗ und Liqueur⸗Fabrik 

von Julius Neubauer 
offerirt feinſte, nach Breslauer Art gefertigte Doppel⸗Liqueure, alle Sorten reine und gehaltreiche einfache 
Liqueure, Kornbranntwein in mehreren Sorten und beſter reiner Qualität, feinſte und ordin. Rum's, 
Politur⸗ und Brenn⸗Spiritus, in Gebinden und einzeln billigſt. 
Weberſtraße No. 44. Verkauf in Gebinde... 
Petersſtraße No. 279. Verkauf im Einzelnen. 8 1. 
[3107] Alle Arten Weiß⸗Nähereien und Schneidereien werden ſchnell und billig gefertigt. Das Nä⸗ 
here in der Expedition d. Bl. Gare 


13088 Neu verbeſſerte, überaus kräftig wirkende 
galvano⸗eleetriſche Rheumatismus⸗Ketten 


von 


J. P. Goldſmith in London. 
Preis pro Stück; Thaler. 
Welches bewährte Mittel der Galvanismus gegen Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen, Nerven⸗ 
übel und Congeſtionen aller Art iſt, bedarf wohl nicht erſt erwähnt zu werden, indem dieſes Heilverfah⸗ 


ren von den größten Aerzten mit ausgezeichnetem Erfolge gegen die angeführten Leiden angewendet wird 
deshalb ſind obige neu verbeſſerten Wr folge geg gf jr ’ 


galvaniſchen Rheumatismus⸗Ketten 


wegen ihrer leichten Anwendung und eben ſo vortrefflichen Wirkung jedem Leidenden ganz beſonders zu 
empfehlen. In Görlitz alleinig in Commiſſion bei F. A. Oertel am Frauenthor. 
130008 Zu verkaufen find: f 
A. Ein Lehngut mit 170 Magdebg. Morgen Acker, Wieſen und Buſch und dazu gehöriger Brauerei, 
für 10,000 Rthlr. 
Ein bequem eingerichteter, maſſiv gebauter Gaſthof mit vollſtändigem Inventarium und 10 Scheffel 
Ackerland Dresd. Maaß, für 9000 Rthlr. 
Nähere Auskunft iſt am Obermarkt No. 130., zwei Treppen hoch, zu erfahren. 
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3102] Gin Neſtgarten mit bevorfiehender Ernte, wozu 5 Berliner Scheffel Acker⸗ und Gartenland 
Kor“ iſt für 500 Rthlr. zu verkaufen und das Nähere zu erfahren beim Ziegeleibeſitzer in Nieder⸗ 
oys bei Görlitz. 
„ e RR En anne Ali 
[3106] Neue ſaure Gurken und Ober⸗Ullersdorfer Rahmkäfe empfiehlt 
e Finſter. 


(317 Wurſtgaſſe Ne. 1820 l. iſt ein leichter Kinderwagen billig zu verkaufen. 


[3089] Beſten, feinſten Holländiſchen Lackmus hat wieder friſch erhalten und empfiehlt ſelbigen 
bei Bedarf billigſt f F. A. Oertel, Frauenthor. 


[3090] Eiſendrath empfiehlt und verkauft, um damit zu räumen, unter dem Einkaufspreiſe 
F. A. Oertel. 


2860] Da ich jetzt neue Pariſer Platten mit brillanter Einfaſſung empfangen habe und die Bilder 
jetzt vorzüglich gut und ſcharf ausfallen, ſo erſuche ich das geehrte Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
end, mich recht zahlreich mit ihren werthen Aufträgen zu erfreuen, da mein Aufenthalt hier ſehr unbe⸗ 
immt iſt. J. Schlefinger, Daguerreotypiſt, 
se Oberkahle bei Herrn! edel. 
[3104] Auf der Jakobsſtraße in No. Jag. find 5 Morgen Ackerland mit Graſegarten wegen der 
Winterſaat von Michaeli ab auf mehrere Jahre zu verpachten und das Nähere beim Wee zu 


erfragen. Auch iſt daſelbſt eine freundliche Stube mit Stubenkammer an einen ruhigen Mieiher ohne 
Kinder zu vermiethen. 


— 630 — 


[8303] Die Fleiſcherei⸗Gerechtigkeit auf dem Kretſcham No. 38. zu Kodersdorf iſt ſofort an ei 
eld e Mann für eine 3 Hausmiethe zu . aD, Br 
Kodersdorf, den 18. Juli 1848. Sennig. 


(3101, Es werden ein Paar Wagenpferde im Alter von 6 bis 9 Jahren zu kaufen geſucht. MM 


[31015 Ein gebrauchter leichter Wagen wird zu kaufen verlangt. 


(0081) Etabliſſements⸗Anzeige. 


Indem ich Einem geehrten Publikum ergebenſt anzeige, daß ich mich hier als Poſamentirer ni er⸗ 
9 habe, bitte ich, bei der reellſten Bedienung mich, als jungen Anfänger, mit recht zahlreichen 
ufträgen zu erfreuen. Wohnung: Brüderſtraße No. 138. 


bös) Ctabliſſements⸗Anzeige. 


meiſter Herrn Lange. Carl Eduard Knobloch, 
Görlitz, den 18. Juli 1848 Klemptner. 


6127] In dieſer Woche ward eine ſchwarzſeidene Kinderſchürze verloren. Wer fie in No. 329. 
abgiebt, erhält eine Belohnung. 
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(3136) Ein großer und 3 kleine Schlüſſel, mit einem Bindfaden zuſammengebunden, find auf dem 
Wege von der Jakobsgaſſe bis auf den Obermarkt verloren worden. Der Finder wird gebeten, dieſel⸗ 
ben gegen eine gute Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben. 


13097 Ein kleiner, langhäriger, weiß und braun gefleckter Wachtelhund männlichen Geſchlechts, ohne 
Halsband, iſt am letztvergangenen Montage abhanden gekommen. Derſelbe hört auf den Namen „Cerillo“. 
Der Ueberbringer deſſelben erhält in No. 142. am Demianiplatz parterre eine angemeſſene Belohnung. 
12937 Wohnungs Veränderung. 
Einem hohen Adel und 1 Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute ab bei Herrn 
Krummel, am Obermarkt No. 22., wohne, verbunden mit der ergebenen Bitte, mich auch hier 
wie früher mit Aufträgen in allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten gütigſt beehren zu wollen. 
Reelle und prompte Bedienung ſichert zu l 
Görlitz, den 8. Juli 18418. Conrad Wasmut h. 
2620] In der Neißgaſſe No. 343. iſt ein Logis, beſtehend in 4 Stuben, 1 Alkoven, Küche, Ger 
wölbe, Keller und Bodenräume ꝛc., ſogleich oder zu Michaelis d. J. anderweitig zu vermiethen. Das 
Nähere darüber iſt bei der Beſitzerin daſelbſt eine Treppe hoch zu erfahren. 
2777] Ein Logis von vier durcheinandergehenden Stuben nebſt Zubehör iſt in No. 28. am Ober⸗ 
markt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. =. 
3108] Eine freundliche Stube, mit und ohne Meubles, iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 
werden. Wo? jagt die Expedition des Anzeigers. 
— 09] Am Weberthore No. 407. iſt ein Logis, beſiehend in 2 Stuben, Stubenfammer, Küche, 


Keller und übrigem Zubehör, ſogleich oder auch zu Michaeli zu vermiethen. 


(3110 In No. 158. iſt eine Stube mit Meubles und Bett zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

13191] Wurſtgaſſe No. 182 b. ſind Stuben zu vermiethen. | Er 
13113] 2 Stuben nebſt Gewölbe, Küche, Kammern und anderem Zubehör find zu vermiethen in 
No. 200. der Nikolaiſtraße. 


— nn + 
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(alis Petersgaſſe No. 280, iſt eine Stube vorn heraus mit Alkove nebſt allem übrigen Zubehör zu 
vermiethen. Das Nähere bei verwiltwete Stock, geb. Liebus. f 


Hierzu eine Beilage. 


— 


| 


Beilage zu No. 52. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 20. Juli 1848. 


3112] Fiſchmarkt No. 6132. find zwei freundliche Stuben vorn heraus 


3, eine mit Meubles 
un eine ohne Meubles, zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Auch find daselbst eine Rolle und 
ein Standrohr zu verkaufen. 8 


that 14) Ein ſehr freundliches Logis, an der Sonnenſeite Vat iſt Veränderungswegen zu vermie⸗ 
then ind Michaeli zu beziehen Ober⸗Steinweg No. 551 b. Daſſelbe beſteht in einer Stube, Stuben⸗ 
kammer, Bodenkammer, Sommer⸗Kochofen, Keller und Holzremiſe. . 

(3196) Obermarkt No. 106., zwei Treppen hoch vorn heraus (nicht im Hinterhauſe), iſt eine gut 
meublirte Stube mit Bett und Bedienung und eine kleinere dergl. an 1 oder 2 Herren zu vermiethen 
und erſtere zum 1. Oct, letztere ſofort oder zum 1. Aug. zu beziehen. Näheres beim Inhaber der Wohnung. 

181181. Ju der Nonnengaſſe No. 69. (neben dem Marſtalle) iſt ein Pferdeſtall nebſt Wagenplatz, 
ſo wie Böden zu Hafer und Heu zu vermiethen. Das Nähere darüber iſt beim Beſitzer daſelbſt I Treppe 
hoch zu erfahren. 

28] In No. 1136. in der Breitengaſſe ſind 2 Stuben und Stubenkammer zu vermiethen und zu 
Michaelis zu beziehen. 

2864] Eine meublirte Stube mit Alkoven iſt Brüderſtraße No. 8. zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


1134] Neißgaſſe No. 331. iſt ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebit Zubehör, von Michaelis 
ab zu vermiethen. — a en . VARE rk 
[3135] Brüdergaſſe No. 6. ift ein Logis nebſt allem Zubehör von Michaelis ab zu vermieten. 


(3120) Sonntag den 23. Juli c. früh 110 Uhr findet W der chriſtkathol. Gemeinde ſtatt. 


Görlitz, den 18. Juli 1848, Der Vorſtand. 
[3119] Freitag den 21. Juli Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der ärztlichen Section der natur⸗ 
forſchenden Geſellſchaft. Das Direetorium. 


13129] Das Wohllöbliche Offiziereorps der Communalgarde unſrer Nachbarſtadt Löbau hat durch 
eine an den Unterzeichneten ergangene Aufforderung die hieſige Bürgergarde und ſämmtliche Schutzwehr 
zur Theilnahme an einem dort zum 21. d. arrangirten Schießfeſte eingeladen. 

Diejenigen, welche an dieſem Feſte Theil zu nehmen gedenken, würden ſich am 21. d. Morgens 
84 Uhr auf hieſigem Bahnhofe (Bürgergarde mit Mütze und Hirſchfänger) einzufinden haben. 
Görlitz, den 18. Juli 1848. Prüfer. 


13131 Theater ⸗Repertoir. | 
Donnerſtag den 20. Juli auf allgemeines Verlangen zum 3. Male: Dorf und Stadt. 
Freitag den 21. Juli auf allgemeines Verlangen zum 2. Male: 1) Emiliens Herzklopfen. 

2) 5 — Weiberfeind. 3) Der Landwehrmann. 4) Das Feſt der Hand⸗ 
werker. 

[3130] Aus einer anftändigen Familie, welche im Dienſte bei der Landwirthſchaft ihre Töchter ers 
zogen, wünſcht eine derſelben in gebildeter Familie auf dem Lande Dienfte zu nehmen. Selbige wird 
ſich an der Seite der Hausfrau den Arbeiten im Hauſe und in der Küche gern unterziehen, und in der 
Wäſche und in der Garderobe bereitwillig leiſten, wie ein Hausſtand es erfordert. Die Expedition 
dieſes Blattes wird Aufragenden die Familie nennen. 


[3124] Ein mit den, erforderlichen Schulkenntniſſen verſehener junger Menſch findet Gelegenheit zur 
Erlernung der Gärtnerei. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 5 

131281 Obwohl der hieſige Lohnkutſcher Pinkert auf dem Bahnhofe geäußert: er möge mit feinem 
Fuhrer e neben Kenan Pe um des A cht halten, weil ſelbiges eine anſteckende Krankheit habe, 
ſo Sringe ich doch hiermit zur öffentlichen Keuntniß, daß ſich durch die Unterſuchung des Kreisthierarztes 
Herrn Ringk ergeben hat, daß mein Pferd ganz gefund iſt, ich auch Jedermann das hierüber ausgeftellte 
Atteſt vorlegen kaung, und warne ſomit den ꝛc. Pinkert, in Zukunft ſich ſolcher, wahrſcheinlich mein 
Geſchäft ſchmälern ſollender Redensarten zu enthalten, ſonſt müßte ich ihn gerichtlich belangen. 

Görlitz, den 20. Juli 1848. B. Lucas, Lohnkutſcher. 


2 — 632 — * 


481200 Ich warne den Reſtbauer Haupt in Ober⸗Movs, feinen Schimmel zu Haufe gut zu füttern 
und nicht allein auf mein Feld in die Korn-Puppen zu ſchicken, ſonſt werde ich ihn zu geſetzlicher Strafe 
ziehen. N Der Ziegelei⸗Beſitzer Pätzold in Nieder⸗Moys. 


— —— 


. 2 — * 2 7 
Die Auswanderung nach Süd -Auſtralien betreffend. 

Kaum hat Jemand in hieſiger Gegend an eine Auswanderung gedacht, und wem würde es auch 
eingefallen ſein, den entfernteſten Erdtheil mit ſeinem Vaterlande zu vertauſchen. Wer es jedoch wagte, 
den würde man geradezu thöricht nennen, da Diejenigen, welche gern lieblos urtheilen, jagen: daß nur 
größtentheils Arbeits⸗Unluſt der Beweggrund der Auswanderungs⸗Geſinnten ſei; wohl mag tiefe Unkennt⸗ 
niß der guten Sache jo manchen behindern, ein richtigeres Urtheil zu fällen. In unſerer Gegend haben 
auch jetzt noch wenige den Muth, die Auswanderung zu unternehmen, weil ſie eben öfters durch ſolche 
liebloſe Urtheile zurückgeſchreckt werden, obgleich wahrheitsliebende Berichte und eigenhändig geſchriebene 
Briefe von ſchon vor Jahren dorthin ausgewanderten deutſchen Brüdern das Gegentheil der aus Unkennt⸗ 
niß gefällten Urtheile beglaubigen. Mündlich hat in neueſter Zeit daſſelbe ein Mann, welcher vor 4 
Jahren nach Süd⸗Auſtralien ausgewandert, aus der nächſten Umgebung von hier gebürtig, jetzt feine 
Schweſter beſuchte und ihr auch bedeutende Unterſtützung gebracht, ausgeſprochen. 

Die engliſche Regierung, welche darnach trachtet, nur moraliſch⸗gute Leute nach Süd⸗Auſtralien zu 
bekommen, ſcheint zwar nicht geneigt zu ſein, weitere Exleichterungen der Ueberfahrt zu veranſtalten. 
Es wäre demnach ſehr wünſchendwerth, wenn Bemittelte geſonnen wären, ſich den Auswanderern anzu⸗ 
ſchließen, da ohnedem ihre Mittel dort ſicherer angelegt ſind, als hier, und ſie vereint dann im Stande 
wären, jo manchem redlichen Mittelloſen eine beſſere Zukunft zu begründen, da es leider hinlänglich br- 
wieſen iſt, daß in unſerm deutſchen Vaterlande nach den vorhandenen Verhältniſſen es auch dem Arbeit⸗ 
ſamſten nicht leicht möglich wird, ein der Arbeit würdiges Ziel zu erreichen. 

Unterzeichneter iſt bereit, wie auch ſchon bekannt, bis zum 25. d. Mis. Anmeldungen anzunehmen, 
auch bis dahin jede Stunde Demjenigen, welcher ſich dafür intereſſirt, die genaueſten Berichte und Mits 
theilungen wiſſen zu laſſen. 430833 J. G. Walter, Weberſtraße No. 43. 


lstei] Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik erge⸗ 
benſt ein F. Scholz. 


— 


(9122) Sonntag den 30. Juli ladet zum Erntefeſt und zur Tanzmuſik ergebenft ein 
Wagner in Rauſchwalde. 


——— ꝓ¶wœꝰV-— — — 


Kommenden Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


loi Ernſt Strohbach. 


eeriſche An zei 
Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Das Königreich Böhmen, 
hiſtoriſch, geographiſch, ſtatiſtiſch. 


d Mit einer chemitypirten Karte, 
einem Kärtchen der öſterreich. Staaten und einem Plan von Prag. 
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